
tetL, als erfuhr, daß seiıne Veröffentlichung als Werbung Verwendung finden könnte,
un:! ın Kontakt mıiıt OLIVER VON H AMMERSTEIN kam, AuUS dessen uch „Ich AT eın
Munze“ 13 Seiten lang zıtiert. Was In seinem Buch vorträgt, führt leider nıcht
weıt ber das hinaus, W as uch anderswo bereits veröffentlicht ıst Ich bın nıcht sıcher,
oD INnan die Vereinigungskıirche letztendlich doch unter das Phänomen „unabhängıge
Kırchen “ einsortieren annn wird die Vermischung von chrıistliıchen und östlıchen
Elementen nıcht deutlich erarbeıtet. Für ist die Vereinigungskırche keine
christliche Kırche. och uch WECNN INan eın apologetisch-polemisches Buch schreıiben
wall, weıl deren g1bt, müßten doch dıe Unterscheidungsmerkmale gerade uch
lehrmäßiger deutlicher genannt werden. Schärter gefaßt werden müßte heute uch
der Entwicklungsprozeß, der nıcht in allen Ländern gleich ausfällt un! sıcher In den
USA, ıIn Japan un: Kuropa unterschieden werden müßte. Prognosen für dıe Zukunft
sınd leider ebentalls nıcht deutlich angesprochen. So bleibt nde der Eindruck:
MuNnN ıst einmal mehr gelungen, dıe Aufmerksamkeit auf sıch ziehen.

Bonn Hans Waldenfels

Paret, Rud:ı Schriften zum $SIam. Volksroman-Frauenfrage-Bılderverbot,
hrsg von ef Stuttgart/Verlag ohlhammer O51 276 S
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Rechtzeıtig ZU Geburtstag [3 Aprıl des 1 übınger Arabiısten RuDı PARET Iist

die vorliegende Sammlung erschıenen, durch die einıge Aufsätze des Jubilars ZU arabı-
schen Volksroman, ZUT Frauenfrage 1M Orient und ZU islamıschen Biıilderverbot nach-
gedruckt wurden. All diese I hemenkreise finden heute, w1e der Amtsnachfolger von
PARET un! Herausgeber des vorlıegenden Bandes Joser VA:  Z Eıss 1mM Vorwort ausführt, In
der deutschen Öffentlichkeit große Beachtung. PARET selbst hat S1E einer eıt erforscht,
als och nıemand den neuerlıchen Anstıeg des Interesses Islam vorhersehen konnte.
Nun darf der Jubilar erleben WE uch durch politische Umstände, die mıt der
Islamıstik nıcht zusammenhängen w1e se1ne vielfältigen WI1SS. Arbeıten darunter vor
allem seine Übersetzung des Koran von der breiten OÖffentlichkeit dankbar ZUTLT Kennt-
Nn1ıSs werden. Dies ist sıcherlich eın großes Geschenk, das CI', „einer der
wenıgen och bleibenden großen Alten innerhalb der deutschen Islamistik“ (vgl das
Vorwort 7 9 sıch nıe hätte Taumen lassen.

Hannover Peter Anltes

Rohmann, Klaus: Vollendung ım Nıchts? ine Dokumentation der amerıka-
nıschen „Gott-ist-tot- I’heologie”. Zürich/ Einsiedeln/Köln: Benziger LEL
459

Aus wel Gründen verdient diese bei DoLcH In Bonn erarbeitete Dissertation 1m
Rahmen diıeser Zeıitschrift Beachtung: Sie schildert ıIn den zentralen Hauptteıulen mıt
großer Akrıbie Weg und Gedankengang Von zwel amerıkanıschen Vertretern der „Gott-
ist-tot-Bewegung”, dem Jüdıschen IT'heologen ICHARD RUBINSTEIN und dem christlı-
chen T’heologen J1 H0MASs J. LTIZER. Beide Darstellungen werden ın ihrer hervorragen-
den Dokumentatıon, dıe durch persönlıche Kontakte mıt den beiden T’heologen abge-
stutzt sınd, Fallbeispielen VonNn kontextualer Theologie. Sıie bezeugen das Wechselspıiel
Von theologischen und nıchttheologischen Faktoren SOW1E€E die Suche Von I ’'heologen ach
ihrer Indentität ın einer interkulturell un! interrel1g1ös geprägten eıt Mehr als Europa
erweılısen sıch 1er dıe USA bereits als Experimentierfeld einer Welt, die ach Auschwitz
und ıIn eiıner eıt Streits Israel lebt, dıe ber uch die Option zugunsten einer
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fernöstlıchen, dıe Begrifflichkeit sprengenden M ystık einer Provokatıon des Jüdisch-
chrıstlıchen (sottesverständnisses werden Jäßt, zumal WEENN diıeses ın der Loslösung VO:  —

dogmatıschen Bindungen der Gefahr totaler Auflösung und Selbstaufhebung ausgesetzt
erscheint. Lehrreich ıst dıeses Buch, das VOon der Buddhismusoption zumal ÄLTIZERS
her untier dem ‚ Jıtel „Vollendung ım Nıchts?“ steht, ber ann 1mM Hınblick auf dıe
Kezeption relıgıonswissenschaftlıcher Phänomenaussagen, zumal buddhistischer. Es fällt
nämlıch auf und das hebt Vf. selbst leider nıcht entschıeden hervor daß In der
Theologie sowohl RUBINSTEINS W1€ ÄLTIZERS mıt einer erschreckenden Selbstsicherheit
Begrifflichkeiten der asıatısch-buddhistischen Welt Verwendung finden, ber deren Her-
kunft nırgends verlautet; offensichtlich genügt vielfach das Gefühl, daß manche
solcher Begriffe dem eıgenen Denkrahmen entsprechen. Die Sorge, den fremden enk-
rahmen VCTDaASSCH, ıst Jedenfalls nıcht sehr groß. Das ber ist deshalb bedenklıich,
weıl umgekehrt 1n Asıen, eiwa In J apan, Männer W1€E LTIZER inzwiıschen als Repräsen-
tanten einer genuln christlichen Theologie gelten und ihre T’heologie als solche unkrı-
tısch reziplert wird Rez welst gerade deshalb auf diesen Punkt deutlich hın, weiıl

der Anm 114, 204, ÄLTIZER Inzwıischen sehr ohl mıt A4us dem Zenbuddhıiıs-
INUS kommenden Japanıschen Denkern disputliert und etwa ABE Aus Kyoto In ÄLTI-
ERS Denken einen Weg erblickt, einer Keıinterpretation des Christentums gelan-
SCHh

(serade weıl VOIN Ausgangspunkt des interrelig1ösen Dıialogs sowl1el abhängt, annn
ber das muß kritisch diesem in seiner Dokumentation hervorragend gearbeıteten
Werk angemerkt werden eın kritisches Gespräch uch mıt RUBINSTEIN und LTIZER
aum mıiıt Hıiılfe der Juxtaposition der eigenen Posıition, sondern Nur auf eine den
Nnnenraum des remden Denkansatzes aufsprengenden Weise geführt werden. Demge-
genüber erscheint uch 95}  1€ letztlıch bekenntnishafte Antwort des Vertfassers auf die
Frage, dıie 1mM Buchtitel gestellt wird Vollendu 1m Nıch d als ıne
ungebührliche Verkürzung der offenen Suche ach einer gemeinsamen Vollendung 6S
Nal denn, das christliche Bekenntnis selbst werde och eiınmal als eiIn Vollzug wahrer
Offenheit gegenüber nıcht offenen nıchtchristlichen Posıtionen ausgewlesen.

Bonn Hans Waldenfels

Schmid, Georg Princıples of ntegra CLENCE of elıgıon. The Hague-Parıs-
New York/Mouton Publishers FE 111 209 (Reihe: eligıon and
Reason F7

Der Verfasser des erühmten Buches ‚Anteressant und Heılıg"“ Zürich 11l mıt
diesem Buch P Nachdenken ber das ANTECSCNH, W ASs dıe Religionswissenschaft tut eine
Be-sinn-ung auf das (Ganze VO)]  - Religion. Darın sıecht das spezifische Anlıegen der
integralen Relıgionswissenschaft (S 974), während sıch die spezıielle Religionswissen-
schaft mıt einzelnen relıg1ösen Iraditionen befaßt. Methodisch MU| deshalb die integrale
Religionswissenschaft-durch die Kategorie des Verständnisses ber das Beschreiben un:
Begreifen hinausgehen (vgl 68ff bzw als konkrete Beispiele ZUT Verifikation

Um das (Ganze von Religion verstehen, bedart CS eINES bestimmten Relıgionsbegrif-
fes Der Vf. erklärt: „Relıgıon 1S the realıty of PCrSON. It 15 all hat refers the PCTSON-
hood 8 PCrSsonN NnOLT only to hat 1S real but reality.“ (S 150) Demzufolge annn CS
keinen religionslosen Menschen geben (S 154-156), un wissenschaftliche T’heologie
und integrale Religionswissenschaft sınd eın und dasselbe S

Der elegante Höhenflug hat jedoch eine bedenkliche Konsequenz: Religion wırd
einer derart allgemeinen Bezeichnung, daß das davon abgeleıtete Adjektiv „relig1ös” Jeden
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